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Tag Zeit Veranstaltung 

18.12. 15:00 h Theorie f¿r Rettungsschwimmer 

28.01. 16:00 h Bezirksjugendtag 

29.01. 15:00 h Theorie f¿r Rettungsschw. einschl. Gold 

11.02. 19:30 h Jahreshauptversammlung 

18.02. 16:11 h Kinderkarneval 

18.02. 20:11 h Jugendkarneval 

Bitte auch auf die Handzettel in den Bªdern achten! 

Hinsbeck 2011 
Am Samstag den 22. Oktober war der Start-

schuss f¿r die Ferienfreizeit in Hinsbeck. Es 

war dieses Jahr, trotz der spªten Zeit im Jahr, 

strahlender Sonnenschein, als es mit den Rª-

dern losging. Wundersamer weise gab es kei-

nen Platten auf der Hinfahrt, aber wer sich zu 

fr¿h freut, den erwischt es spªter.  

Nach dem Abendessen: Kennenlernrunde in 

Kaldenkirchen (Gruppenraum). Nach den ¿bli-

chem Geplªnkel, wer wie heiÇt (einige ¦berra-

schungen gab es aber doch noch), wurde das 

H¿hnerspiel gespielt. Man erinnere sich an das 

ĂOberhuhnñ Alex.  

 Sonntag: Der Besuch, der Samstag 

angereist war, ¿bernahm den Tag und die Teil-

nehmer, was durchatmen f¿r die restlichen 

Betreuer bedeutete (so manche mussten sich 

von der anstrengende Fahrt erholen). Es wur-

den olympiadenartige Spiele gespielt und 

Handtuchschlagball. Nach dem Abendessen 

war eigentlich ein Nachtgelªndespiel geplant, 

als jedoch die Betreuer zum vorbereiten in den 

Wald gehen wollten, erlebten sie ihr schwarzes 

Wunder. Stockdunkel war es. Der Plan wurde 

¿ber den Haufen geworfen und es gab eine 

Nachtwanderung . 

 Montag: Morgens ein paar sportliche 

Spiele, Mittagessen und danach ging es seit 

langem Mal wieder zum Schlittschuhlaufen. 

Besonders talentiert stellten sich ein paar von 

den Betreuern an. Wieder zur¿ck an der Ju-

gendherberge, gab es Abendessen und direkt 

im Anschluss dann ein Nachtgelªndespiel um 

Flaggen zu erobern im etwas helleren Bereich 

des Waldes. 

 Dienstag: Gelªndespiele, Gelªndespie-

le, Gelªndespiele. Der Dienstag war geprªgt 

von viel, viel Power. Abends nach dem Essen 

wurden fleiÇig ĂUmarmungenñ im Wald aus-

getauscht (ihr wisst schon was ich meine).  

DLRG Jugend gewinnt Jugendförderpreis 
In diesem Jahr wurde zum 

zweiten Mal der Jugendsport-

fºrderpreis vergeben. Nach-

dem unsere Jugend zuletzt 

bereits den ersten Platz er-

reicht hatte, reichte es auch 

2011 f¿r einen Platz auf dem 

Podium: Hinter unserem 

Nachbarverein, dem Ober-

hausener Kanu Verein (OKV) 

und dem Budo Sport Center 

belegte die DLRG Jugend 

Oberhausen Platz drei f¿r die 

Heranf¿hrung Jugendlicher an 

die Vereinsarbeit. Besonders 

gelobt wurde hierbei das jªhr-

lich stattfindende Jugend-

Einsatz-Ausbildungs-

Wochenende (JEAW) als zu-

kunftssicherndes Projekt. Das 

Preisgeld wird direkt in die  

Jugendarbeit des Bezirkes 

flieÇen.    

         (STEWE) 
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Hinsbeck 

Hinsbeck 2011 

 Mittwoch: Direkt nach dem Fr¿hst¿ck 

wurde mit den Radeln nach Venlo rein gera-

delt  und fast alle, Teilnehmer sowie Betreuer, 

bummelten durch Venlo, wªrmten sic h mit 

heiÇen Getrªnken und brachten die ein oder 

anderen Sachen mit vom Einkaufen. Am 

Abend, wie sollte es anders sein, wurde wieder 

einmal der Wald besucht. Leider dieses Jahr 

ohne Knicklichter, waren die Spiele aber trotz-

dem erfolgreich und kamen auch bei unseren 

Neulingen gut an. So mancher f¿hlte sich re-

gelrecht berufen andere zu Ăumarmenñ und zu 

Ăknuddelnñ, ihr wisst schon.  

 Donnerstag: Morgens wurde fleiÇig im 

Wald gebuddelt. Vier Gruppen bauten je eine 

Kugelbahn. Mit Stºcken, Blªttern und Steinen 

wurden die Begrenzungen gebaut um die Ku-

gel in der Bahn zu halten. Am Ende wurde es 

ein Unentschieden zwischen zwei Gruppen, 

aber alle hatten SpaÇ. Abends wurde dann Ext-

reme- Activity gespielt, oder auch ĂSchlag den 

Raab 1&2. Einige erinnern sich noch an Ernie 

und Bert bei ĂBlamieren oder Kassierenñ und 

den Indianerhªuptling ĂOld Shatterhandñ. Und 

endlich sind wir auch schlauer, dank ĂWann 

war das?ñ. Wir wissen nun das Christus im 

Jahre 600 vor Christus geboren wurde, Danke 

T. Omi.  

 Freitag: Der Tag der Gef¿hle. Ich 

mºchte nicht verschweigen, dass sich ¿ber die 

Woche hinweg Teilnehmer und Betreuer abge-

rackert hatten um am Freitagabend ein Tªnz-

chen aufs Parkett zu legen. Es hieÇ 

ĂBackstreetboysñ vs. ĂDanza Kuduruñ. Die 

Gewinnergruppe, ich mºchte jetzt nicht ange-

ben, aber erinnert euch an den Moment der 

Sieger, musste leider auf ihren Startªnzer ver-

zichten, der einer schwerwiegenden Verlet-

zung wegen aussetzen musste. Ich denke nicht 

nur ich bin gespannt auf das Video. Zur¿ck zu 

den Gef¿hlen, Jaqueline und Fabian gaben 

endlich zu zusammen zu sein, Gl¿ckwunsch. 

 Samstag: Abreisetag. Wer Freitag-

abend nicht schon gepackt hatte, schmiss den 

Rest schnell in die Koffer und Taschen, be-

zahlte den Kiosk und nahm endlich, nach Jah-

ren Entbehrung, sein Mobil Telefon wieder in 

Empfang. Auf ging es nach Hause. Zur¿ck zu 

den ĂZu-fr¿h-Freuernñ, der Platten kam. Und 

wªhrend gewechselt wurde, kauften sich auch 

die letzten beiden Betreuer doch mal einen 

Ersatzschlauch, gute Idee ¿brigens. Das war es 

dann auch wieder aus dem Nettetal f¿r dieses 

Jahr. 95 % der Teilnehmer gaben schon eine 

Zusage f¿r 2012, wir freuen uns.     (-IS-) 
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Nachtschicht im Hallenbad Oberhausen 

Am 8. Oktober luden die schwimmsporttrei-

benden Vereine zu einer Nachtschicht ins Hal-

lenbad Oberhausen ein. Von 20:00-24:00h 

gaben die Vereine Einblicke in den Oberhause-

ner Schwimmsport.   Die Angebote reichten 

vom Aquacycling ¿bers Schnuppertauchen bis 

zum Wasserball. Unter fachkundiger Anlei-

tung der ¦bungsleiter aus den Vereinen konn-

ten die Besucher selber ausprobieren, was 

SpaÇ macht. Zusªtzlich wurde ein AQUA-

Triathlon angeboten: Die vom traditionellen 

Triathlon bekannten Disziplinen Laufen, Rad-

fahren und Schwimmen wurden dabei kom-

plett im Wasser absolviert. Aus dem Laufen 

wurde das AQUA-Jogging: mit einem 

schwimmfªhigen Schaumstoffg¿rtel ausgestat-

tet ging es 20 Minuten im Laufschritt Bahn f¿r 

Bahn durchs Becken. Das Radfahren, im Was-

ser, AQUA-Spinning genannt, galt es ebenfalls 

20 Minuten zu absolvieren. Den Abschluss 

bildeten 20 Minuten Schwimmen. Den Teil-

nehmern wurde hier¿ber eine Urkunde ausge-

stellt. Dar¿ber hinaus bestand den ganzen 

Abend die Mºglichkeit zum freien Schwim-

men. Die DLRG Oberhausen stellte die Be-

ckenaufsicht.                        (STEWE) 

Erste Hilfe Ausbildung 
Im Ernstfall ist jeder zur Ers-

ten Hilfe verpflichtet, sowohl 

moralisch als auch rechtlich. 

Um Sicherheit und Routine in 

Erster Hilfe zu erlangen, ist es 

wichtig den Erste Hilfe Lehr-

gang regelmªÇig zu erneuern. 

F¿r Rettungsschwimmer gilt 

es daher, alle zwei Jahre an 

einem Erste Hilfe Training 

oder Lehrgang teilzunehmen. 

Ein Lehrgang umfasst acht 

Doppelstunden, ein Training 

dagegen nur vier. Zur Teilnah-

me an einem Erste Hilfe Trai-

ning ist jeder berechtigt, des-

sen Erste Hilfe Lehrgang nicht 

lªnger als drei Jahre, oder des-

sen Erste Hilfe Training nicht 

lªnger als zwei Jahre zur¿ck 

liegt. Am Erste Hilfe Lehr-

gang kann jeder ohne weitere 

Voraussetzungen teilnehmen.  

Mehrmals im Jahr bietet die 

DLRG Oberhausen eine Erste 

Hilfe Ausbildung an. Zuletzt 

am Wochenende des 05. und 

06. Novembers. Sowohl ein 

Erste Hilfe Training, als Erste 

Hilfe Lehrgang wurden ange-

boten. 11 Teilnehmer  erf¿ll-

ten die Voraussetzungen f¿r 

ein Erste Hilfe Training und 

konnten kompakt die Ausbil-

dung auffrischen. Die Inhalte 

des Erste Trainings werden 

der Zielgruppe entsprechend 

ausgewªhlt, wobei die Herz-

Lungen-Wiederbelebung 

(HLW) ein Pflichtmodul bil-

det, da hier immer die neusten 

Erkenntnisse der Medizin ein-

bezogen werden. Weitere 11 

Teilnehmer absolvierten einen 

kompletten Erste Hilfe Lehr-

gang und lernen somit alle 

wesentlichen Elemente der 

Ersten Hilfe in Theorie und 

Praxis kennen. Auch im 

nªchsten Jahr werden wieder 

Lehrgªnge angeboten, folgen-

de Termine stehen bereits fest: 

10 und 11 Mªrz 2012 Erste 

Hilfe Lehrgang, 28. und 29. 

Juli 2012 Erste Hilfe Lehr-

gang, 3. Oktober 2012 Erste 

Hilfe Training, 17. und 18. 

November 2012 Erste Hilfe 

Lehrgang. Anmeldung und 

weitere Informationen ¿ber 

erstehilfe@dlrg-oberhausen.de  

 Nicht vergessen: Jeder 

kann jederzeit in die Situation 

kommen, erste Hilfe leisten zu 

m¿ssen. Wie lange ist dein 

Erste Hilfe Lehrgang her? Zeit 

f¿r eine Auffrischung?  

      

     (AS,STEWE) 

mailto:erstehilfe@dlrg-oberhausen.de
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Bad Zwischenahn 

Es war einmal eine Gruppe von 11 reiselusti-

gen Gesellen, die sich auf groÇe Fahrt nach  

Bad Zwischenahn begaben. Im Anschluss an 

eine lustige Hinfahrt wurde die Pensionswirtin 

herzlich begr¿Çt, die Zimmer in Beschlag ge-

nommen und das Stªdtchen er-

kundet. 

 Am zweiten Tag stand die 

Eroberung der Insel Borkum auf 

dem Programm. Die ¦berfahrt 

¿ber das weite Meer wurde mit 

einem Katamaran bewªltigt. Auf 

der Insel machten die Reisenden 

Bekanntschaft mit Sand, Quallen, 

Muscheln und Steinen. Nach ei-

nem kleinen Mahl begab die Ge-

sellschaft auf Jagd nach Souve-

nirs. Ein Fªhrmann brachte die 

Gruppe aufs sichere Festland. Wieder in der 

Pension angekommen, klang der Abend mit 

lustigen Spielen, leckerem Wein oder auch 

lockeren Handarbeiten aus.  

 Am dritten Tage wurde der Bildung 

gefrºnt. Eine Brauereibesichtigung  vermittelte 

neue Kenntnisse  ¿ber die Herstellung  des  

Gerstensaftes. Anhand alter Gerªtschaften er-

klªrte ein Kundiger wie aus Gerste, Hopfen 

und  Wasser Bier gebraut wird. AnschlieÇend 

gab es  den ganzen Ablauf noch einmal in mo-

dern. Nach soviel Theorie durfte die Praxis 

nicht fehlen: Verkostung in der 

Braustube. 

 Eine ¦bernachtung noch 

und der letzte Tag brach an: die 

Reisenden konnten nach einem 

erneuten Stadtbummel neue Klei-

der ihr Eigen nennen  oder  inves-

tierten  ihr (fast) letztes Hab und 

Gut in italienische Spezereien. 

Doch damit nicht genug: in der 

Unterkunft labten sich die Reise-

gesellen an Kuchen und Kaffee. 

Am Nachmittag wurden die Rºs-

ser gesattelt (o.k., wir haben Anno Domini 

2011 - die beiden Kleinbusse  wurden gepackt  

und  die Passagiere nahmen Platz und schnall-

ten sich an). 

 Die Heimfahrt begann. Bei allen blieb 

aber nur noch eine Quintessenz: Nªchstes Jahr 

sind wir wieder dabei!!!      (CW) 
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Im Interview: Johannes Pietrowski 

TRETBOOT: Sie haben in den letzten Jahren 
viele Metall und SchweiÇarbeiten am und im 

DLRG-Heim durchgef¿hrt. Wie hat alles ange-

fangen, wie ist es dazu gekommen? 

 

Johannes Pietrowski: Es hat alles im Jahr 

2004 angefangen. Ein Teil des Gelªnders am 

Kanal (25 m Lªnge) Richtung OKV musste 

erneuert werden. Da ich fr¿her im Berufsleben 

als LehrschweiÇer tªtig war, fragte man mich, 

ob ich das fertig angelieferte Gelªndersegment 

am Kanal anbringen kºnnte. Einige Zeit spªter, 

wurde ich gefragt, ob ich auch ein Treppenge-

lªnder selbst bauen, schweiÇen und anbringen 

kºnnte. Da ich ¿ber 10 Jahre nicht mehr im 

SchweiÇfach tªtig war, besuchte ich meinen 

ehemaligen Arbeitgeber, um mich kundig zu 

machen. 

 

TRETBOOT: F¿r welches Material haben sie 
sich entschieden? 

 

Johannes Pietrowski: Ich hatte mich f¿r V2A 

Stahl entschieden, da es witterungsbestªndig, 

korrosionsfrei und sªurebestªndig ist. Ich ver-

suchte an einigen Werkst¿cken, ob ich so eine 

Arbeit im WIG (Wolfram-Inertgas) SchweiÇ-

verfahren leisten kºnnte. Das Verfahren hat 

den Vorteil, dass sich das Werkst¿ck durch 

d¿nnere SchweiÇnªhte weniger verzieht. So 

entstand meine erste Arbeit, die Treppengelªn-

der am Hinterausgang zur groÇen Wiese. 

Nachdem die Gelªnder f¿r gut befunden wur-

den, war es um mich geschehen. 

 

Im Jahr 2009 habe ich eine dreiteilige Boden-

wanne in die K¿hltheke eingebaut. 2010 folgte 

ein weiteres Gelªndersegment am Kanal. Dies-

mal baute ich das kleine Tor zum Bootssteg 

und das Gelªnder bis zum Grundst¿ck des TC 

69, mit einer Lªnge von knapp 30 Metern. 

Dort gab es die Besonderheit, dass auf Hºhe 

des Krans noch ein Doppeltor eingef¿gt wer-

den musste, damit 

unsere Motorret-

tungsboote einfa-

cher zu Wasser 

gelassen werden 

kºnnen. 

 

Ebenfalls 2010 

begann ich mit der 

Arbeit an dem 

neuen Tor am 

Haupteingang. Es 

besteht aus 2 gro-

Çen Fl¿geln von 

jeweils 3 Metern und einem Durchgangstor. 

Gleichzeitig wurde von Peter und einigen Ju-

gendlichen die hintere Terrasse am Archiv-

raum abgetragen und erneuert. Dazu habe ich 

dann das passende Gelªnder gefertigt. Ein Sei-

tenteil 1,70 Meter, das Hauptgelªnder, ca. 9,50 

Meter und ein Handlauf an der Treppe von 2 

Metern Lªnge. Mit diesem Gelªnder bin ich im 

Mai dieses Jahres kurz vor dem Jugend-

Einsatz-Ausbildungs-Wochenende fertig ge-

worden. 

 

TRETBOOT: Welche Besonderheiten oder 

Schwierigkeiten haben Sie bei den Arbeiten in 

Erinnerung? 

 

Johannes Pietrowski: Das Schwierigste war, 

die Anpassung der Tore und Gelªnder. Es hat 

mich einige schlaflose Nªchte gekostet, um zu 

¿berlegen, wie ich sie am besten anbauen und 

ausrichten kºnnte. Es sollte ja alles gut passen 

und gangbar sein. 

 

 
Das Interview führte: 

Michael Richter 
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Fachausbildung Wasserrettungsdienst (FA WRD) 

Im Bezirk hat eine FA-WRD stattgefunden. 

Was das eigentlich ist? Nun in der Fachausbil-

dung werden den Teilnehmer die Elemente der 

Wasserrettung nahegebracht, die zwischen der 

Ausbildung zum Rettungsschwimmer und ei-

ner weiterf¿hrenden Ausbildung (z.B. Boots-

f¿hrer) liegen. Das wªren zum Beispiel die 

Handhabung weiterer Rettungsgerªte oder die 

Ausbildung zum Sanitªtshelfer oder das Ver-

halten auf einem Rettungsboot. Die Ausbil-

dung ist sehr zeitaufwendig und wird daher bei 

uns nur im Bedarfsfall angeboten. Benºtigt 

wird die FA-WRD z.B. um an einer Bootsf¿h-

rerausbildung teilzunehmen oder auch um f¿r 

den Wasserrettungsdienst an der K¿ste oder in 

der Gliederung besser gewappnet zu sein. Am 

Ende der Ausbildung erwarten die Teilnehmer 

diverse Pr¿fungen in Theorie und Praxis. 

Wir haben mit 18 Teilnehmern die Ausbildung 

begonnen und 11 davon haben bis zum Ende 

durchgehalten und die Pr¿fungen erfolgreich 

abgelegt, 1 weiterer Teilnehmer hat seine Aus-

bildung verlªngert. Allen nochmals Herzlichen 

Gl¿ckwunsch. 

 Die Fachausbildung hat eine G¿ltigkeit 

von 4 Jahren. Mit einem Verlªngerungssemi-

nar kann man dann jeweils um weitere 4 Jahre 

die G¿ltigkeit erhalten.          (DIETMAR K¥STERS) 

Nachtrag: 
Die in der letzten Ausgabe auf Seite 8 dargestellte Bootsf¿hrer-

ausbildung findet nicht in der DEMO-Kooperation (Duisburg, 

Essen, M¿lheim, Oberhausen) sondern in der MEO-

Kooperation (M¿lheim, Essen, Oberhausen) statt.         (AS, STEWE) 
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Infostand am Altmarkt 
Der jªhrlich stattfindende Citylauf in Alt-Oberhausen wurde 

dieses Jahr aufgrund der niedrigen Teilnehmerzahl abgesagt. 

Dennoch trafen sich auf dem Altmarkt am Sonntag den 

16.10.2011 Oberhausener Vereine, um ihre Tªtigkeiten der 

¥ffentlichkeit vorzustellen und Interessierten Frage und Ant-

wort zu stehen. Auf einer kleinen B¿hne prªsentierten einige 

Vereine kleine Darbietungen. Auch die DLRG war mit einem 

Stand angesiedelt. Hauptsªchlich standen die Schwimmkurse 

f¿r Anfªnger- und Kinderschwimmen, sowie Rettungs-

schwimmen im Vordergrund. Aber auch andere Bereiche der 

DLRG wie z.B. der Bereich Einsatz fand Interesse. Womºg-

lich weil das Motorrettungsboot ĂHansñ seinen Charme spie-

len lieÇ und Kinderaugen zum Staunen brachte. Denn auch auf 

dem Altmarkt lieÇ es die Aktion ĂEin Foto ihres Kindes auf 

einem echten Motorrettungsbootñ wieder ¿ber sich ergehen. 

             (AS) 

Lienen 2011 

Wenn ganz viele Leute auf die Frage ĂWo kommst du denn her?ñ antworten: ĂAQUAPark 

Oberhausenñ, dann kann es nur heiÇen: die Ausbilder sind wieder unterwegs. Als kleines 

Schmankerl findet seit einigen Jahren in Lienen ein Zeltwochenende statt. Das Motto? Grillen, 

Schwimmen und relaxen. Zwischendurch besteht auch noch die Mºglichkeit Tischtennis zu 

spielen, zu bolzen oder Karpfen im Teich zu f¿ttern. 

Das Fazit f¿r die Autorin: ĂIch freue mich schon wieder aufËs nªchste Jahrñ.      (CW) 


